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Bekanntmachung
Nr . Î l. 200/1 . 17. K. R. A.,

ktreßenb Beschlagnahme, Meldepflicht. Enteignung und
sernng der bei Lffrntlicheu und privaten Bauwerken zu
sh,hl,nlageu und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen,

«schließlich kupferner Dachrinnen, Abfallrohre, Fenster- und
deckaugeu, sowie einschließlich der a« Blitzfchutzanlageu

befindliche» Platiuteile.
Vom 9. März  1917.

Nochstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
Königlichen Kriegsministeriums zur allgemeinen

nntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver«

!t find , jede Zuwiderhandlung gegen die Dorschrif«
n llder Beschlagnahme und Enteignung nach 8 6*) der
ekanntmachung über die Sicherstellung von KriegS«

vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357)
Verbindung mit den Nachtragsbekanntmachungen

m 8. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645). vom
November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) und vom
September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019) und

>de Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach 8 5**)
r Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2.
lebruar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 54), in Verbindung
lit den Nachtragsbekanntmachungen vom 3. September

(Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober
1ö (Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft wird.
L 5 1- - -

Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des

März 1917 in Kraft.
8 2.

von »er Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

alle Kupfermengen — auch wenn verzinnt oder mit
einem anderen Ueberzug versehen —, die bei sol¬
venten Bauteilen verwendet sind:

Gruppe 1: Dachflächen, Fenster - und Gesims-
aldeckungen , Abdeckungen von vorgebauten
Dachfenstern und Dachluken, Attiken vor Dach-

m  rinnen , alles in einfacher  Ausführung und
M von einfacher  Form ; .

Gruppe 2: wie Klasse 1, jedoch in kompli¬
zierter (kassetierter , ornamentierter und ge¬
triebener ) Ausführung und von komplizierter
Form?

Gruppe 3: Dachrinnen und Abfallrohren?
Gruppe 4: montierten Blitzschutzanlagen?

•He Platintetle : von montierten Blitzschutzanlagen.
8 3.
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Ausnahmen.
Ansgenommen von den Bestimmungen dieser Be«

dntmachung sind alle in 8 2 dieser Bekanntmach-
-enannten Kupsermengen . welche sich befinden:

*) in Anlagen , deren Hersteckung oder Anbringung
vor dem Jahre 1850 erfolgt ist;
an physikalischen und dergleichen Instituten , bei

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
> in 10000 Märt wird, sofern nicht nach den allgemeinen
i«fgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:
I * * * • • * -
*• « er unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseite-

schaffl, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
tauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbsge¬
schäft über shn abjchließt;

*• wer der VÄpflichtung, die beschlagnahmtenGegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

*• wer den nach 8 5 erlalsenen Ausführungsbestiinmungen
zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, z>r der er auf Grund dieser
verpflichtet ist, nicht m der gesetzten Frist erteilt

wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben niacht,
MV mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
Hi »khntausend Mark bestraft; auch können Vorräte, die ver-
ĥ ssen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden,

ms« wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lager-
"kr emzurichten oder zu führen unterläßt,

tz,. Eier fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
^ »rdnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt

wirichtige und unvollständige Angaben macht, wird mit
'Mche bis zu dreitausend Mark oder im Unverinögensfalle
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird be-

wer fahrlässig die vorgeschriebenenLagerbücher einzu-
»der zu führen unterläßt.

denen wegen der magnetischen Störungen E sen
für den Bau überhaupt ausgeschaltet und Kupfer
verwendet wurde?

,3) an Leuchttürmen.
8 4.

Bon der Bekanntmachung betroffene Personen,
Betriebe «sw.

Don der Bekanntmachung werden betroffen : alle
Besitzer snatürliche und juristische Personen , elnschließ«
lich öffentlich - rechtlicher Körperschaften und Ver«
bände *)j von Bauwerken , bei denen Kupfer bezw.
Platin gemäß A und 8 des 8 2 angebracht ist.

8 5.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen
Gegenwinde werden hiermit beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche
Gegenstände , die aU§ Material hergestellt sind , da¬
von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlichen
Kriegsministeriums ober durch die Militärbefehlshaber
freigegeben worden ist.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor«
nähme von Veränderungen an den von ihr betroffenen
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ver¬
fügungen über sie nichtig sind , soweit sie nicht aus¬
drücklich auf Grund der folgenden Anordnungen oder
etwa weiterhin ergehender Anordnungen erlaubt wer¬
den . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver¬
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind Veränderungen und
Verfügungen zulässig , die mit Zustimmung der mit
der Durchführung der Bekanntmachung beauftragten
Behörden (siehe 8 7) erfolgen . Die Befugnis zum
einstweiligen Weitergebrauch der beschlagnahinten Ge¬
genstände bleibt unberührt , ebenso sind Verfügungen
über das Gebäude im ganzen zulässig.

8 7.
Enteignung und Ablieferung ver vefchiagnahmten

Gegenstände.
Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegen¬

stände sind , sobald ihre Enteignung durch Zustellung
der Enteignungsanordnung an den Besitzer angeordnet
ist . von den Bauwerken zu entfernen und an Sammel¬
stellen abzuliefern , die von den beauftragten Behörden
(siehe unten ) errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Kupfer - und Platinmengen , die
nicht innerhalb der in der Enteignungsanordnung vor¬
geschriebenen Zeit abgeliefert sind , werden auf Kosten
der Ablieferungspflichtigen zwangsweise abgeholt
werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung
werden dieselben Kominunalverbände beauftragt , denen
bereits die Durchführung der Bekanntmachung M. 1/10.
16. K. R . A. vom 1. Oktober 1916 , betreffend Beschlag¬
nahme , Bestandserhecung und Enteignung von Bier¬
glasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und frei¬
willige Ablieferung von anderen Zinngegenständen,
übertragen worden ist. Diese erlassen auch die erfor¬
derlichen Ausführungsbestimmungen.

8 8
Ucbernahmcpreis.

Für Gruppe 1 bis 3 setzt sich der Uebernahme-
preis zusainmen aus:

*) dem Matermlpreis für das Kupfer (1,85 Mk. für
das Kilogramm ),

d) den Kosten für die frühere Herstellung einschließ¬
lich Anbringung (ausschließlich Materialpreis ),

c) den Kosten für dir Abnahine des Kupfers,
ä) den Kosten für e(wa zur Abnahine erforderliche

Rüstung.
Für Gruppe 4 beträgt der Uebernahmepreis 3,20

Mark für jedes Kilogramm abgelieferten Kupfers . Für
„B" beträgt der Ueberuatzmepreis 8 Mk. für jedes
Gramm abgelieferten rei,en Platins . Diese Ueber-
nahmepreise enthalten die Gegenwerte für die abge¬
lieferten in § 2 bezeichneren Gegenstände einschließlich
aller mit der Ablieferung verbundenen Leistungen.

*) Demgemäß erstreckt sich die Bekanntmachungauch auf
kirchliche, stiftische, kommunale, im Eigentum des Reiches
»der eines BundeWmtes stehende Bauwerke aller Art.

Die Verwendung einer Rüstung bei Abnuhme der
Kupfermengen der Klassen 1, 2 und 3 mutz nachge-
wiesen und begründet werden können. Im allgemeinen
erscheint eine Rüstung bet Dachflächen von einer Nei¬
gung von 30° und darunter nicht erforderlich.r».
Befreiung von »er Beschlagnahme , Enteignung »«»

Ablieferung.
Solche beschlagnahmten Kupfermengen , für welch«

ein besonderer kunstgewerblicher oder knnstgeschichtlicher
Wert durch Sachverständige festgestellt wird , die von
der Landeszentralbehörde bestimmt und den Betrof¬
fenen durch die beauftragten Behörden namhaft gv-
macht werden , sind durch die beauftragten Behörden
auf Antrag von der Beschlagnahme , Enteignung »nd
Ablieferung zu befreien . Die Befreiung kan« durch
die Metall - Mobilmachungsstelle der Krieg » - Rohstoff.
Abteilung des KrtegsministeriumS widerrufen werden

Andenkenwert oder drohende Verunstaltung ent¬
bindet nicht von der Beschlagnahme , Enteignung «ich
Ablieferung.

8 1«.
Meldepflicht.

Die von der Beschlagnahme betroffene » Kupfer»
und Platinmengen , für welche den in § 4 genannte«
Personen und Betrieben eine Entetgnuugg - An-
ordnung  bis zum 30. Juni 1917 nicht zugegangen
ist, unterliegen der Meldepflicht nach den Anweisungen
der zuständigen beauftragte t Behörde , unbeschadet aHet
bereits früher erstatteten Meldungen.

8 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die die dvrstehcnd«
Bekanntmachung betreffen , sind an die beauftragten
Behörden zu richten.

Frankfurt a. M ., den 9. März 1917.
Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps.

I . 1334 . Weilburg. den 7. März 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises
Das Knegswirtscbafißamt zu Frankfurt a. M . wünscht

einen Ueberblick zu bekommen, welche Mengen Benzol für
die Landwirtschaft des Bezirkes ungefähr benötigt werden,
jedoch lediglich für Maschinen in Reparaturwerkstätten für land¬
wirtschaftliche Maschinen und Geräte, welche durch Benzol ge¬
trieben werden.

Tie zu/ Verfügung stehenden Mengen Benzol find
äußerst gering , sodoß nur der wirklich dringendste Bedarf
Berücksichtigung finden kann. Zutreffendenfalls ersuche ich
daher um Bericht bis zum 13. d. Mts . Fehlanzeige ist
nicht erforderlich.
!; Falls Bedarf gemeldet wird, hat die Bestellung nach'
folgendem Muster zu erfolgen:

1. Name der Firma,
2. Art des Betriebes,
3. Art der Maschinen,
4. Pferdestärke,
5. Ist Bezugsschein vorhanden?
6. lieber welche Menge in kg?
7. Wieviel ist darauf bezogen?
8. Wieviel ist von dem Bezogenen noch vorhanden?
9. Wieviel ist noch zu beziehen?

10. Ungedeckter dringendster Bedarf für die nächsten 2
Monate , ,

11. Wer ist der seitherige Lieferant?
12. Bemerkungen.

Der Landrat.

I . 1335. f * Weilburg. den 7. März 1917,
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach einer Mitteilung des Kriegswirtschaftsomtes zu

Frankfurt a . M . häufen sich in letzter Zeit die Klagen
darüber , daß den Schmieden auf dem Lande die nötigen
Kohlen' fehlen und hierdurch die dringenden Reparatur¬
arbeiten an landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen
verzögert würden.

Falls derartige Schwierigkeiten sich auch in Ihrer
Gemeinde bemerkbar machen sollten, wollen Sie dafür
Sorge tragen , daß die in Frage kommenden Kohlenhänd¬
ler diejenigen Schmiede- und Reparaturwerkstätten, welche
an Kohlenmangel leiden, vorzugsweise  beliefern. Sollte
indessen ein Ausgleich innerhalb des Kreises nicht mög¬
lich sein, so wird sich das Kriegswirtschaftsamt bemühen,
die nötigen Kohlen zu beschaffen. r?

In diesem Falle müßte hierher angegeben werden:
1. die dringlichst benötigte Menge;



2. die in Betracht kommende» Kleinhändler;
' die Großhändler , von denen die Kleinhändler bisher

beliefert wurden.
Außerdem wären im Interesse einer möglichst schnel¬

len Belieferung die in der Gemeinde wohnenden Kohlen¬
händler darauf hinzuweisen , bei Auftragserteilungen an
ihre Kohlenlieferanten die Schmicdekohlen gesondert anzu¬
fordern . Der Landrat.

l - R - 20 . Weilburg , den 7. März 1917.
A« die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Es ist festgestellt worden , daß in den letzten Jahren
und in Sonderheit im Jahre 1916 die Krähenplage noch
zugenommen hat und daß dadurch den Feldern bedeutender
Schaden zugefügt wird . Dis Vertilgung der Krähen muß
deshalb mit Energie vorgenommen werden . Ich verweise
«uf meine Verfügungen vom 27 . April 1915 , Kreisblatt
Nr . 99 und vom 29 . Januar 1916 , Kreisblatt Nr . 26.

Da es sich aber ferner herausgestellt hat , daß weder
oas Abschießen noch das durch allerhand Schreckmittel ver-
anlaßte Verscheuchen der Krähen und das Auslegen von
vift bisher wenig oder garnichts genützt hat , muß mit
radikal wirkenden Mitteln gegen diese Krähenplage oorge-
gangen werden.

Als solches Radikalmittel erweist sich die Feststellung
der sämtlichen in der Gemarkung befindlichen s. g. Krähen-
Kolonien , welche vorwiegend in Kiefernwäldern zu suchen
Rnd und das Zerstören der Nester und Vernichten der
darin befindlichen Brut im Frühjahr zurzeit des Brutge¬
schäftes (Monate März und April ).

Ich ersuche die Herren Bürgermeister darauf hinzu-
wirken, daß dieses Verfahren befolgt wird , denn nur dadurch
kann der Krähenplage wirksam abgeholfen werden.

Der Landrat.

Mazedonische« Kraut
ist die Lage unverändert.

Im Februar haben wir 24 Flugzeuge ' verloren . Un¬
sere Gegner haben im Westen , Osten und auf dem Bal¬
kan 91 Flugzeuge eingebüßt, von denen 37 in unserem Be¬
sitz, 49 jenseits erkennbar abgestürzt und 5 zur Landung
gezwungen worden sind.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorfs.
Ein deutsches Angebot an China . D !e deuksEe

„Frkf . Zig / mitteilt , dem deutschen

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Grotzed Hauptquartier , 9. März mittags.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wieder war die Artillerietätigkeit an der Front nur

m der Champagne gesteigert . Wo sich sonst das Feuer
verdichtete , galt es der Vorbereitung eigener und feind¬
licher kleiner Kampfhandlungen.

Westlich von Witschaete drangen unsere Sturmabtei¬
lungen in die englische Stellung und kehrten mit 37 Ge-
faugeueu, 2 Maschinengewehren und 1 Minenwerfer zu¬
rück. Im Sommegebiet kam es mehrfach zu Zusammen¬
stößen von Erkundungstrupps : dort blieben 15 Engländer
gefangen in unserer Hand.

In der Champagne griffen die Franzosen die südlich
oon Ripont von uns am 15. 2. gewonnenen Stellungen
nach Trommelfeuer an . Es gelang ihnen in einzelne Grä¬
ben auf Höhe 185 und in die Champagne -Fe . einzudringen;
an allen anderen Stellen wurden sie abgewiesen . Im
Gegenstoß ist das Grabenstück aus der beherrschenden Höhe
185 wieder in unseren Besitz gebracht . Das tiefgelegene
Gehöft hält der Gegner.

Auf dem linken MaaSofer richtete sich abends ein fran¬
zösischer Vorstoß gegen unsere Linien auf dem Südhang
der Höhe 804 ; er scheiterte. Ein gleichfalls im Wald
a«n Ävocourt durchgeführtes eigenes Unternehmen brachte
ohne Verlust 6 Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayer ».

Nichts wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Zwischen TrotuS - und Uz-Tal stürmten unsere Trup - ,
per- den Höhenkamm des Magyaros und die benachbarten
stark verschanzten Stellungen der Russen . 4 Offiziere,
400 Mann wurden gefangen , mehrere Maschinengewehre
und Minenwerfer erbeutet.

Bei der

Regierung hat , wie die „ _ r _
Bankkonjortium ln China "im Spätsommer des verflossenen
Jahres gestaltet , der chinesischen Regierung die Zahlungs¬
pflicht der Boxerentschädigung bis zu einer gew ssen Summe
beschränkt abzunehmen . Das kommt taktisch einer Stundung
der Zahlung gleich. Deutschland hat also China aus Freund¬
schaft bereits im ve>stoffenen Jahre gewährt , was die Entente
China jetzt verspricht , wenn es mit Deutschland bricht . Man
kann wohl sagen , daß die chinesische Regierung Deutschland
gegenüber gewissenlos handeln würde , wenn sie auf die
plumpen Angebote der Entente einginge . Sie wird das
voraussichtlich auch nicht tun.

Sarrails Munitkonsmangel . Nach Budapester Mel¬
dungen aus Sofia macht sich an der mazedonischen Front
die Wirkung des U-Boot -Krieges stark fühlbar . Nach Zurück¬
weisung des letzten englischen Angriffes ist Ruhe eingetreten.
Während die Engländer , Franzosen und Italiener früher
jeden Angriff mit einem Trommelfeuer anfingen , haben sie
diese Methode jetzt aufgegeben . Diese veränderte Taktik
Sarrails dürft wohl auf 'Munitionsmangel zurückzusühren
sein. Die Schwäche seiner Artillerietätt ikeit sucht der Feind
durch Jnfanterieangriffe auszugleichen , daher seine gewaltigen
Verluste in der letzten Zell . Unsere Verteidigungslinie da¬
gegen ist keineswegs geschwächt, nimmt vielmehr ständig an
Widerstandsfähigkeit zu.

Der Gesundheitzustand de « englischen HeereS.
Im Frieden gingen in England Staat und Gesellschaft
ebenso achtlos wie erbarmungslos an den furchtbaren sozia¬
len und hygienischen Zuständen vorüber , die seit langem in
den unieren Schichten , auf die sich heute die Rekrutierung
in erster. Linie angewiesen steht, die englische Volksgesund¬
heit untergruben . Jetzt macht, wie der „Baseler Anzeiger"
miitsikt , in weiten Kreisen des englischen Volkes die Mit¬
teilung Aussehen, daß sich volle 600 000 Rekruten nach kür¬
zerer Dienstzeit als dauernd untauglich erwiesen haben . Die
Leute mußten , größtenteils gesundheitlich völlig ruiniert,
wieder entlasten werden , ohne einen Penny als Entschä¬
digung zu erhalten.

Noch keine Abrvehrmittel gegen die U-Boot-
Gefahr. In den englischen Kriegswerkstätten sind große
Plakate angeschlagen , die sich an die Arbeiter und Inge¬
nieure wenden und worin ihnen eine große Belohnung ver¬
sprochen wird , die in barem Gelbe anzuzahlen ist, wenn sie
ein wirkungsvolles Mittel gegen die U-Boote angeben kön¬
nen . Danach verfügt also die englische Regierung , die bis
jetzt bebauptete , sie besäße bereits ganz sichere Mittel , um
der U-Boot -Gefahr zu begegnen , über derartige Mittel noch
nicht. Sogar in Frankreich scheint man diesen Eindruck zu
teilen . Hier hat man bekanntlich Prämien ausgesetzt , und
zwar eine halbe Million Franken für die Vernichtung eine»
einzigen U-Bootes . Die Höhe der Summe , die man aus¬
setzte, weist zunächst nur auf die Gefahr hin , der man sich
nachgerade bewußt geworden ist. Aber die Tatsache , daß
überhaupt zu solchen Mitteln gegriffen wird , erregt lebhgstes
Befremden . So schreibt „Figaro " : Die geplante Erhöhung
der Prämien wird vielfach beanstandet . Die Summe von
500 000 Franken verwandele Frankreichs Seehelden in eine
Art Kriegswucherer . Auch beweise die Höhe eine zu große
Besorgnis vor der deutschen See -äuberei.

Der Seekrieg.

Heeresgruppe des Geaeraiseldmarschallk oon Mackensen
«nd an der

Der setzte Grnvd des Bruches Amerikas mit
Deutschland liegt nicht io dem verschärften U-Boolkrieg,
der nur den äußeren Anlaß darstellle , sondern außer den
profefforalen Anschauungen Wilsons in der Finan Wirtschaft
der Vereiniglen Staaten . Einer der New -Dorker Bank-
magnalen hat sich neuerdings dem Korrespondenten des
„Petit Journal " gegenüber laut „ Voss. Ztg ." wie folgt
darüber ausgesprochen : Allein im Jahre 1916 habm wir
den Alliierten sür über 10 Milliarden Franken alles verkauft,
was wir nur verkaufen konnten . Wir haben Munstion ge¬
liefert , Getreide , Floisch, Leder , chemische Produkte , Stahl,
Kupfer , Baumwolle . Allein aus unserem Pferdehandel mit
England und Frankreich haben wir in einem Jahre fast eine
halbe Milliarde einkaffiert . Der Farmer lm Westen ist reich
geworden . Der Industrielle  lm Osten hat glänzende Ge¬

schäfte gemacht . Der Bergarbeiter in Pennsylvo
seine» Löhn verdoppelt . Um die Munitionsfabriken
sind neue Städte aus dem Boden gewachsen. Der &
unserer Hafenarbeiter in New -Dork bezieht 85 Fra »!
Tag für die Verladung der für euch bestimmten Marc,
Pulverfabrik Dupont in New Jersey hat im Jahr«
101 v. H . Dividende verteilt . Der erste Abschluß der.
lehem Stahlwerke hat sich durch den Krieg »nd Eur,'
stellungen vervielfacht . Und so alles übrige im gleiche«
hältnis . Die unzähligen Anleihen unserer Banken a,
Alliierten und die privaten Zeichnungen aus alle Eure
einanderfolgenden Anleihen habe ich dabei nicht mitger-
Euer Papier hat also nur Wert mit dem Stempel
Siegers . Wir haben auf Euren Triumph eine Hypj
ausgenommen . Die Alliierten muffen um jeden Preise
sein, damit sie uns bezahlen können . Der Schattens
amerikanischen Kapitals stand hinter dem Präsidenten,
er Graf Bernstorff die Pässe übergeben ließ . So erflẑ eide»
die amerikanis he Finanzgröße wörtlich . Man wird ii . !
nicht nur in Deutschland glauben . bi-

Wilson unter Polizeischutz . Nach Londoner M
düngen aus Washington hatte man am Tage von Wüso, e *
neuem Präsidentschastsantritt beim Zuge zum Kapitol»
Attentat aus den Präsidenten befürchtet . Um jeden !t '„ ,,
ort 'gen Versuch zu verhindern , waren überall auf den Hg, T 11 &
dächern Scharfschützen ausgestellt . Längs des ganzen r, S5
den die Prozession verfolgte , wurde Infanterie und Artillek JLj, «.
bereitgehalten . Auf der ganzen langen Siraße vom Weiß, ,
Hause zum Kapitol , die der Präsident durchfuhr , stq *‘
Infanterie zu beiden Seiten in dichtem Spa ! er . Noch g H4
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irt der Geschichte der Vereinigten Staaten 'war eine
Mauer von Soldaten zwischen dem Präsidenten und d« J

3Publikum errichtet gewesen.
Noch ein italienisches Linienschiff gesunken

Wie aus Chiaffo gemeldet wird , geht in Italien seit einig,
Zeit daS Gerücht , daß auch das Linienschiff „Giulio Crsan
durch Sabotage untergegangen sei. Eine Bestätigung b, I Drei
Gerüchts ist bisher noch nicht erfolgt . „ Giuliö Lesart »er«!
1911 vom Stapel gelaufen , hat eine Wasserverdrängung « Safgha
22 500 Tonnen . ' j

Die zweite „ Möwe " im Indischen Ozean . D« Abg.
englische Dampfschiff „Berthold " ist bei Colombo (Leyla t Haup
versenkt worden . Das Schiff war unterwegs von Durb« t Verte
nach Japan . „Nieuwe Rotterdamsche Courant " zufolge f,
auch die Versenkung deS englischen Dampfers „Worcesterjhl
<7180 Tonnen ) in der Nähe oon Colombo statt . Man
mutet , daß „Möwe 2" dort tätig ist. Die Versicherung
indische Fahrt ist stark gestiegen.
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Graf Zeppelin s.
Wie ein Blitz auS heilerem Himmel trifft ganz Deutl

land die Trauerkundc von dem Ableben unseres Feldmark
der Lüste . Graf Zeppelin erkrankte vor einige « T.
während eines Besuches in Berlin an Lungenenlzünda
ohne daß weitere Kreise davon erfuhren , und erlag t
Leiden Donnerstag mittags . Jugendsrisch und blüh
hatte der 78jährige bis an sein Ende des von ihm geschasfi

-Werk der Luftschiffahrt gefördert und es auf eine Höhe
bracht , die auch unsere Feinde bewundern mußten . Die
rühmten Fahrten der Z .-ppeline während des Kriege « m
Paris , London , Riga , Bukarest usw., die stets Schrecken i
Verderben bereiteten , bilden in der Geschichte deS grvj
Krieges ein Glanzkapitel besonderer Art . Graf Zeppelin
Hörte nächst Hindenburg und sehr wenig ?» anderen zu
populärsten Persönlichkeiten Deutschlands , unser ganze « !
war ihm in inniger Liebe ergeben . Es kann die Spur w
seinen Erdentagen — Nicht in Aeonen untergehen.

Graf Ferdinand v. Zeppelin wurde am 8. Juki 1!
in Konstanz als Sohn des Fürstlich Hohenzollerr .-He
scheu Regierungsiats Gras Friedrich v. Zeppelin und
Gemahlin Mathilde , geb Maccaire d'Hogguer geboren.
Zeppelins stammen aus Mecklenburg und traten Mitte
18. Jahrhunders in würitembergische Dienste . Unser 2i
marschall besuchte in Stuttgart die Realschule und daS Pc
technikum und widmete sich dann der militärischen Laufbai
1858 wurde er württembergischer Leutnant und untern
als solcher ausgedehnie Reisen ins Ausland , wo er
in Kanada zum ersten Male Gelegenheit hatte , sich an
Fahrt im Freiballon zu beteiligen . Am Kriege 1870»'
nahm er als Dragoner - Rittmeister im Generalflab
Armee teil und erwarb sich schon Ruhm durch einen t
kühnen und überaus erfolgreichen Aufklärungsritt in
Richtung aus Wörth und Weißenburg.

Im Jahre 1873 begann der Gras sich mit dem Probl«
deS lenkbaren Luftschiffs zu beschäftigen . Ein Jahr spi
hatte er die Grundzüge für die Lösung des Problems
gelegt . Zur Ausführung kam das Projekt zunächt n
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Ter Sohn des Millionärs.
Roman van Florence Warden.

Ms Nachdruck verboten.
Es war ihr schwer genug geworden , ihm Ltnoeuruugen

in brzug auf Herta und Eberhard zu machen , und ob¬
wohl sie wußte , daß sie damit nur einer Notwendigkeit
gefolgt sei, bereute sie doch, es getan zu haben . Denn sie
fürchtete mit gutem Grund , daß das einmal geweckte
Mißtrauen den Freiherrn veranlaßt hatte , ein scharfes
Augenmerk auf die beiden zu richten , und daß er dabei sehr
unerfreuliche Beobachtungen gemacht hatte . Wohl war es
ihr am gestrigen Abend gelungen , ihn an einer Aussprache
mit Herta zu verhindern , und auch an diesem Morgen hatte
er ke»nen Versuch dazu gemacht . Aber er schien von be¬
ständiger Unruhe erfüllt , und die Art , wie er die Gesell¬
schafterin von Zeit zu Zeit ansah , flößte Mabel Besorgnis
ein. Als die Komtesse und Eberhard sich entfernt hatten,
begleitete Herta Magdalene auf ihr Zimmer . Und der
Freiherr benutzte das Alleinsein mit seiner ältesten Tochter,
um sie beiseite zu ziehen und ihr zu sagen:

„Ich fürchte wirklich , Mabel , daß Fräulein Leuendorff
dein Vertrauen nicht recht verdiente . Und ich kann es
nicht länger hinausschieben , sie wegen ihres angeblichen
Verlöbnisses zu befragen . Es wäre Grund genug gewesen,
Oe  Raucourts Werbung zurückzuweisen ; aber sie gab es
mir nicht als Grund an , als ich ihr den Vorschlag einer
Mitgift machte — wie sie mir überhaupt jede Begründung
ihrer Zurückweisung schuldig blieb ."

Nachdem sie das drohende Gespenst eines Verhörs erst
am Abend zuvor glücklich vertrieben hatte , fand es Mabel
hart , daß es so bald wieder auftauchte.

„Ich halte es nur für eine Scheu , die man wohl be¬
greiflich finden kann . Papa, " sagte sie. „Wenigstens
empfinden die meisten jungen Mädchen so. Vielleicht ist

sie nicht wirklich verlobt , aber liebt doch einen anderen
Mann , den heiraten zu können sie Aussicht hat . Ich glaube
beinahe , daß sie damals , als sie ihre kleine Reise machte,
mit diesem Mann zusammentraf . Dann wird man wohl
verstehen können , daß sie nicht darüber sprechen mag —
obwohl es gewiß nichts Schlimmes ist und auf der
anderen Seite Grund genug , de Raucours Werbung aus-
zuschiagen ."

Es schien nicht , als hätten ihre Worte den Freiherrn
überzeugt . Er zögerte ein wenig , dann sagte er mit
behutsam gedämpfter Stimme , obwohl sie keine Lauscher zu
fürchten hatten:

„Du meinst nicht , daß diese angebliche Verlobung mit
Eberhard in irgend einem Zusammenhänge steht ?"

„Wie kommst du darauf , Papa ?" fragte Frau Hermann
heftig erschrocken zurück.

„Du selbst machtest mir derartige Andeutungen — und
ich hegte schon früher meine bestimmten Vermutungen.
Aber es würde mich aufs höchste erzürnen , sollte Eberhard
sich wirklich auf eine Liebelei eingelassen haben —
namentlich , wenn diese Liebelei den Plänen irgendwie
hinderlich wäre , die ich hinsichtlich seiner Verheiratung.
habe ."

Madel atmete erleichtert aus . Das hörte sich noch
immer nicht so schlimm an , wie sie gefürchtet hatte . Und
sie tat jedenfalls klug daran , die Tatsache , daß eine solche
Liebelei bestanden hatte , nicht mehr zu leugnen — nur
daß sie diese Tatsache wie etwas Harmloses und Un¬
bedeutendes behandeln mußte , um die gleiche Meinung in
den Freiherrn zu wecken.

„Selbst wenn etwas Derartiges bestanden haben sollte-
Papa, " sagte sie rasch, „so haben wir es doch keinesfalls
jetzt noch zu fürchten . Du wirst ja selbst gesehen haben,
wie eifrig sich Eberhard gestern abend bemühte , die Gunst
der Komtesse zu erringen . Und Lydia Aldringen ist viel

klug und viel zu reizvoll , als daß es ihr , der die Heirat
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ebensosehr am Herzen liegt wie uns , nicht gelingen soll
Eberhard vollends zu gewinnen . Ich bin sogar fest übi
zeugt , daß sie als Verlobte aus Monte Carlo Heimkehr!
werden. "

Diesmal schienen ihre Worte den gewünschten Eindn
auf ihren Vater gemacht zu haben . Denn sein Gest
klärte sich auf , und die scharfen Falten verschwanden ook m
seiner Stirn . _

„Wenn es so wäre , würde es mich außerordentll ,e;t
befriedigen ." sagte er . „Du hast dich in der Angelegen -« EL " ,
sehr geschickt benommen , Mabel ." z

Er nickte ihr zur Bekräftigung seiner Worte freundll s»iberu
zu und brach die Unterhaltung damit ab . Mabel He "t eim
mann lächelte glücklich. Sie hatte wieder eine Gefahr fl röttgcl)
Klugheit und Geschicklichkeit bestanden , und sie konnte st frernbli
zu dem Erfolge beglückwünschen . > duldet,

Denn so befestigt ihre Position im Hause ihres Batt > Ichmei
schien: sie wußte , daß sie im Grunde doch noch med htz zz-
um die Erhaltung dieser Position zu zittern hatte , als W "»eist c
Stiefschwester . Sie kannte ihren Vater ; und sie wuW Mben
daß er in dem Augenblick , wo sie etwas tat , was sein Miß „Hai
fallen erregte , alles vergessen haben würde , was sie fein* g
Meinung nach früher für ihn getan , oder daß er alles n® tr  ann
ganz anderen Augen ansehen würde . Und wenn er seine*«
Sohn und seine Tochter nicht einfach auf die Straße Sf S )ic P
setzen wagte aus Angst vor dem Gerede der Leute : fl >rteh >
gegenüber , die er einfach zu ihrem Gatten heimschicke* «* 1
konnte , ohne daß irgend jemand etwas Auffälliges daki
erblicken würde , fiel diese Rücksicht fort . «Sero

Sie hatten diese Unterredung im Teezimmer gefühckl
das im Souterrain lag und in dem sich der Freiherr fl' »He« i
Vorliebe aufhielt . Hier auch wellten sie wieder , als lf klein
Dämmerung herein brach. »ly,, ,

Cecile , die mehr als die deuffche Dienerschaft di« (#|»aäfir
wohnheit batte , sich auch über ihre unmittelbaren Pflichi«'
hinaus nützlich zu machen , kam herein , die Lampen
Bünden . Als das Licht aufflammie , gewahrte

1
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ggri >e Gras Zeppelin württembergischer Militärbevorl-
^ in Berlin , dann führte er eine zeiilang die 27. Ka-
Arigade und wurde dann Gesandter Württembergs in

^chshnuptstadt . Zum Generalleutnant ernannt , nahm
^ seinen Abschied und widmete sich nun mit ganzer
, der Lösung des Flugproblems . Er ar beite te km Pro»

' -<« lenkbares Luftschiff aus , das er 1894 einet vom
""n Kommission von Sachverständigen vorlegte.

, ,W bildete sich eine Aktiengesellschaft mit
ta 3 °^ ^ » die das ZkpxMschz . nternehmev

matung seiner Familie mehr Ms H ^iste der̂ Aktiett
ai»q sofort an die praktische Ausführung ^rner ^d ?j,
xz wurde die Ptonllerunzshalle in Friednckfs ^ ?M am

«nse« gebaut und dann das erste 128 Meter lange Lüft ."
t wu Zellen im mllonkörper und zwei Motoren in den

len  Gondeln . Am 1. Juli flog da? Schiff zum ersten
Ä« «g legte nur einige hundert Meier in Höhe von

10 Metern zurück. Die zweite Fahrt brachte es auf
Kilometer in Höhe von 800 Metern . Geldschwierigkeiien,
«intraten, wurden behoben , die Angriffe gegen das

System schreckten den Grasen nicht ab , sein zweites
. chiff jb bauen , das am 17. Januar 1906 infolge von

Hörungen an Motoren und Steuer niedergehen mußte und
I glücklicher Landung durch Sturm vernichtet wurde.
1650 000 Mark kaufte das Reich dem Grafen die beiden

tsch ffe »LZ. 3" und »L. Z. 4" ab . Letzteres wurde kurz
i her 24 flündigen Probefahrt für die Abnahme durch daS

bet Echterdingen vernichtet . Es gingen noch mehrere
hiffe verloren , aber Graf Zeppelin setzte sich durch.
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Pttxßisthks Jlbtiforiinrtrnjjüug. •
Ho Ersm! 76. Sitzung vom 8. März,
igung d, Drei Anträge auf Förderung der Binnen » und Küsien-
io Cefa« cherei wurden nach kurzer Erörterung der verstärkten
mgungoo iaatShaushalts -Kommission überwiesen . Hierauf wird die

' natung des Landwirtschafts -Etats fortgesetzt.
•an. D« Abg. Oesee (Fr. Vp.) : In der gestrigen Debatte waren
o (Ceqt« t Hauptgesichtspunkte die Beschaffung der Lebensmittel und
>n Durb t Verteilung der Kompetenzen . Die Einzelstaaten machten
ifolge fa, iederholt große Schwierigkeiten und schlossen sich von ein-
ceflershtü iber ab, dazu kamen noch Ausfuhrverbote der einzelnen
Man vMeise. Eine Stelle muß aber vorhanden sein, die die Der-
>erung Mmortung trägt . Die zahlreichen Reichs - und Landesstellen

' nicht immer leicht auseinander zu halten , darin gebe
n Herrn Landwirtschnftsminlster Reckt. Viele Vor¬
werden gegen ihn erhöhen , die offenbar an eine andere
z« richten find, so in der Eingabe der Gewerkschaften.

Auch wir bedauern , daß der Präsident v. Batockt gestern
anwesend gewesen ist. Aus der Rede des Ministers
hervor, daß Resiortstrelt gkeHen vorhanden sind. Die

gen des neuen StaalskommiffarS begrüßen wir
ihrer Offenheit und des Ausdrucks des Pflichtgefühles;
sie überall gehört werden ! Wir verkennen nicht,

welchen außerordentlichen Schwierigkeiten heute die
ischaft zu arbeiten hat . Die Erhöhung de? Kartoffel-

wra 4 auf 8 M . würde die Gegensätze zwischen Stadt
Land nicht " ildern , sondern verschärfen . DieBarthilo-

lspacht der Schweine hat auch verteuernd gewirkt . Es
ei« Ausgleich zwischen Produzenten und Konsumenten
de« » erden.

Abĝ Stull (Zentr .) : Für die Fischerei-Jni resienten
> die gegenwärtigen Preise nicht auL. Für unsere
muß das Drainage -Bedürfnis geprüft werden . — Daß

als Menschen behandelt werden , ist
und legen

der Landwirtschaft einfach nieder . Eine stren-
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'r  e . \ sqmvctthisch, aber sie sind auch widerseblich

kArbeit in der L-mdn ' " ' ' ' ^ "
" ^ n militärische Aufsicht wäre wünschenswert . Die Land

Mitte d :rie möft en  bestimmt wissen, ob sie zum Frühjahr auf das
, - p» Metflaje Saatgut zu rechnen haben , namentlich da die
dös Vol durch strengen Minier gelitten haben . Wenn die
Laufbah herabgesetzt werden , müssen ihnen die Fleischpreise
untern » Damit schloß dre Aussprache . Nach einer Geschäfts
' " ein! ^ ""S^debatlc wurde auch der Gestütsetat erledigt . Der

*7870*7 Edrnt gedachte in warmen Worten des Grasen Zeppe-
ilstab dl Su dessen Ehren das Haus sich erhob . Freitag : Etat
einen to * Domänen und Forsten.
itt in d«

l>Probl«
ahr spw
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acht a

Lokal-Dachrichten.
Weil bürg,  den 10 . März 1917.

--- Am Mittwoch nachmittag fand im Saale des
^ tschrn Hauses " eine Versammlung auf Einladung

9C” ' °?. * Ausschusses für die KriegsbeschädigtenFürsorge im Ober
^MUreis statt , zu der außer den örtlichen Vertrauens

bi« Hände des Mädchens zitterten und wie die Farbe
in Me!« i^ rer!  Wangen kam und ging , als befände sie sich in
inh .„ lL Madiger Erregung.

.Was ist geschehen , Cecile ?" fragte sie. denn das Aus-
>, tli ^ des Mädchens war zu ungewöhnlich , als daß die

eleaenb ! ^ wißbegierige Frau Hermann nicht hätte irgendein
*' v 'Wmnis dahinter vermuten sollen.

Aber Cecile murmelte nur etwas Unverständliches als
freunW Wwung , und sie wäre wahrscheinlich hinausgegangen,
«bei Sjß "e ein« Auskunft zu geben , hätte der Freiherr sie nicht
lefahr B M ^ehalten . Er war erst durch Mabels Frage auf das
'onnte ß »endliche Aussehen der Zofe aufmerksam geworden : und

t u ^ ^ine mysteriösen Geheimnisse in seiner Umgebung,
res Batet ichinejchelte sich mit dem Glauben , daß in seinem Hause
roch me 4» Verborgenes existierte , und Frau Hermann mar es
!, als ihl «eist gewesen , die ihn in eigenem Interesse in diesen
sie wuN «üben versetzt hatte.
sein Ml ,H«t sich etwas zugetragen , Cücile ?" ftagte er in der
sie fe>w gebieterischen Art , die er seinen Untergebenen gegen-

' alles it" r annchmen konnte . „Wenn es so ist, jo lassen Sie es
er seiB « unverzüglich wissen."

^t 'aße & Este Französin war erblaßt . Sie hatte wohl kaum er-
» Û ftfciifl S*^ daß der Freiherr selbst, den die gesamte Diener-

mehr oder weniger fürchtete , eine Frage stellen würde,
zes oa >,e ^ sonst mit einer raschen Antwort bereit.

Hifiri ^ erQ be dadurch verriet sie, daß es etwas gab , was sie

st die
r Pflichte'
upen
tt  Mab *-

fl»
Rn konnte ihm so wenig wie Mabel entgehen.

iFortsenung olgt.s

männern , den Kriegsbeschädigten , »7̂ viele andere Gäste
geladen waren . Herr Bürgermeister Kt - ^ thaus  als Vor¬
sitzender eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der
zahlreich Erschienenen , unter welchen u. a . anivksr ^ d waren
ast̂ Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten v pl!

et,tev  Herr Rcg .-Rat Ulriei  sowie Herr Gcheimerak
Lex.  als Vorsitzender des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.
Leider mußte in letzter Stunde Herr Landeshauptmann
Kreckel  telegraphisch abfagen . H -rr Bürgermeister Kart-
b a u s gab einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit der
hieß Fürsorge - und Beratungsstelle für den Oberiahnkreis,
die sich bereits auf 288 Kriegsbeschädigte bis jetzt erstreckt.
Herr Reg .- Rat Ulrici  dankt im Namen des Herrn Reg.
Präsidenten für die Einladung und gibt die Versicherung,
^aß seitens des Herrn Regierungspräsidenten und der Re-
gierung alles getan werden wird , den Kriegsbeschädigten
bei Wiederzusührung der Berufe , sowie ihrer Versorgung
mit tatkräfitger Hilfe beizustehen die schon dadurch zum
Ausdruck käme, daß er als Vertreter der Regierung als
Mitglied dem Landesausschuß für Kriegsbeschädigte im
Regierungsbezirk angehöre . Hierauf beginnt Herr Profeffor
Dr . H e l m ka m p f, Direktor der hieß Landwirtschastsschule,
seinen Vortrag über Erwerbsmöglichkeiten für Kriegsbe¬
schädigte in der Landwirtschaft und landwirtschaftlichen
Nedenbetrieben . Er suchte auseinanderzusetzen , welche
Bedeutung die Landwirtschaft im deutschen Vaterlonde hat
u - d welche Aufgaben ihr in Zukunft zusallen werden , daß
es von höchstem Werte sein muß , der Landwirtschaft alle
irgendwo verfügbaren Arbeitskräfte zuzuführen , daß infolge
auch alle dem Lande entstammten Kriegsbeschädigten wie¬
der im landwirischaftlichcn Beruf Beschäftigung finden
müsien . Ter Vortragende erläutert sehr ausführlich alle
Möglichkeiten , welche den Kriegsbeschädigten geboten sind,
sich einträgliche und sichere Existenzen zu gründen , durch
Rückkehr zum landwirtschaftlichen Beruf , welcher die Grund¬
lage des gesamten Volkswohles bildet . Seitens der Für¬
sorgestellen wird ihnen mit Hilfe des ärztlichen Rates und
der Vollkommenheit der Technik Gelegenheit geboten , sich
selbst zur Zufriedenheit und nützlich für das Gesamtwohl
zu beschäftigen . Bedingung ist allerdings erst vollständige
Heilung , sowie langsames Medereinarbeiten mit evenil.
Ersatzteilen , welche die beschädigten resp . verlorenen Giie-
der voll ersetzen können.

Ferner wird auch den kriegsbeschädigten Angestellten
der Landwirtschaft empfohlen , wieder möglichst zum alten
Berufe zurückzukehren und wird ihnen Gelegenheit geboten,
sich auch mit kleinen Mitteln selbständig zu machen durch
Gründung landwirtschaftlicher Nebenbelriebe . Auch Hand¬
werker finden günstige Gelegenheit zur Erwerbung von
Kleinbeirieben . Ein denkbares Feld bietet vor allem auch
die Obstpflege , Gemüsebau . Flachsbau und die Kleintier¬
zucht. Ausschlaggebend hierkür soll allerdings neben ge¬
nauer Beratung aucd sachgemäße Untersuchung aller hier¬
zu nötigen Fähigkeiten sein.

Seinen beifällig ausgcnommenen Ausführungen ließ
Herr Dr . Helmkampf ca . 80 Lichtbilder folgen von Aus¬
nahmen . wie es Kriegsbeschädigten mit Hilfe von Ersatz¬
gliedern möglich ist, fast alle vorkommenden Arbeiten im
lanüwirtschasllichen Betriebe ouszusühren und wurden diese
Bilder mit Interesie verfolgt.

Sodann hielt der Geschäftsführer des Landesaus¬
schusses für Kriegsbeschädigten - Fürsorge im Reg .-Bez,
Wiesbaden , Herr Stadtverordneter Batzer  aus Frank¬
furt  a . M . seinen Vortrog über »Kapitalisierung der Ren¬
tenzulagen zu landwirtschaftlichen Zwecken". Er setzte
auseinander , wie es den Kriegsbeschädigten möglich und
erleichtert werde , sich auch in der Landwirtschaft selbstän¬
dig zu macken , durch Ablösung der Kriegs - und Ver«
stümmelungszulogen in Kapital zwecks Gründung von
landwirtschostlichen Kteingülern » Abstoßung der Schulden
und durch Ansiedelungen . Des weiteren sckließt sich Herr
Balzer auch  den Ausführungen seines Vorredners an
betr . Förderung der Landwirtschaft und Kleintierzucht , wie
Ziegen -, Hühner -, Kaninchen - und Bienenhaltung . Ferner
gab er noch einen Ueberblick über die Fürsorge für inner,
lich Kranke , Lungenkranke und Tuberkulöse . Er betont,
daß zur Wiedererlangung der vollen Arbeitskraft der
Kriegsbeschädigten notwendig sei, daß diese wieder Selbst¬
vertrauen erlangten , dos vor allem durch die Fürsorge-
stellen und die örtlichen Vertrauensmänner gehoben werden
könnte . Glcickzeitig teilte Herr Balzer  noch mit , daß
seitens des Landesaussckuffes dahingestrebt werde , die
Anträge der Kriegsbeschävigten durch Ausschaltung von
einzelner ^ Stellen schnellstens zur Erledigung zu bringen.
Ferner bittet er die Bestrebungen für Wiederherstellung
der Gesundheit der innerlich Kranken durch Verbesierung
der Wohn - und Lebensoeihältniffe zu unterstützen . Herr
Bürgermeister K a r t h a u 8 dankte den Herren Rednern
im Namen der Anwesenden für die hochintereffanten und
lehrreichen Ausführungen . Zu Punkt 4 der Tagesordnung
Aussprache fanden noch einige Anfragen von Kriegsbe-
schädigten betr . Kapitalisierung von Renlcnzulagen Beant-
Wartung.

Erfreulicher Weise waren von den örtlichen Vctrauens-
männer , die Herren Bürgermeister und Lehrer des Ober¬
lahnkreises gut vertreten . Zum Schluß konnte der Vor»
sitzende noch hervorheben , daß der Ausschuß durch mehrere
größere Gaben in den Stand gesetzt sei, nach Möglichkeit
den sehr großen Bedürfniflen entgegenzukommen . So wurden
bis heute gestiftet:

Vom Verein vom Roten Kreuz 250 Mark,
Vom Oberlahnkreis 2000 „
Von der Firma Krupp in Effen 5500 „
Von Herrn Karl Moritz 1000 ,

Möge auch diese Sammlung dazu beitragen , dieser edlen,
hochwichtigen Arbeit der Nächstenliebe an denen , die dem
Vaterlande sich geopfert haben , neue Freunde und gütige
Spender zuzuführen und nimmt der Ausschuß für Kriegs-
beschädigleir -Fürsorge im Oberlahnkreise auch die kleinsten
Dankopfer entgegen.

X Am 9. 3. 17 . ist eine Bekanntmachung, betreffend
»Beschlagnahme . Meldepflicht , Enteignung und Ablieferung
der bei öffentlichen und privaten Bauwerken zu Blitzschutz-
aniagen und zur Bedachung verbundenen Küpfermengen

*

ernschließlich kupferner Dachrinnen . Abfallrohre,
linb ® eRm§a bl>erfun 0en sowie einschließlich der an Blitz-
schutzanlagen befindlichen Platinteile " erlassen worden . Der
Wortlaut der Bekanntmachung ist im amtlichen Teil der
heutigen Nummer veröffentlicht.

r. ^ fr  Ehrenvorsitzende des Kreitkrieger-Verbände«, Herr
Obez .i Carl von Winterbergerbeging  am gestrigen
Tagt ln seltener Fnsche seinen 8 4 . Geburtstag,  z«
welchem ihm von allen Seiten herzliche Glückwünsche dar-
gcbrav '̂ d wurden . Herr Oberst von Winterberger ist der
zweitällesißk Emwohner unserer Stadt.

X Die Handelskammer zu Limbnrg/Lahn macht daraus
aufmerksam , daß ^ rnjulare für die monatliche Anmeldung
der Zu - und Abgänge Ni Schuhwaren  sowie das be-
hördlich vorgeschriebene La »jcrbuch bei ihr bestellt werden
können . Anträge auf Erhall eines Lagerbuches sind bis
längstens 15 . d. Mts . zu stellen.

-j- Anmeldung von AuslaudSsordernngeu Unter dem
16 . Dezember 1916 ist eine Verordnung ÄeS Bundesrats
über die Anmeldung von Auslandsforderungen ergangen.
Hierzu hat der Reichskanzler am 23 . Februar d. Js . AuS»
führungsvorschriflen erlassen . Aus den Bekanntmachungen
ist ersichtlich, welche Forderungen anzumelden sind, w«
anmeldepflichtig ist und in welcher Form die Anmeldung
stattzusinden hat . Anmeldungen nimmt die Handels¬
kammer Limburg/Lahn  entgegen.

Dermifchte Dachrichten.
X Kerkerbach, 10 . März . Zu dem gemeldeten Eisen¬

bahnunfall ist noch nachzutragen , daß der getötete HilfS«
Heizer aus Heuchelheim ist und Freitag  heißt . Auch ein
Lokomotivführer aus Gießen ist leicht verletzt.
~ + Nenderoth . 9 . März . Dem Dragoner Alfred Klein,
Sohn des Bürgermeisters Klein von hier früher im Dra-
goner -Negt . Nr . 23 , jetzt bei der Maschinengewehr -Eska-
dron des Drag .- Rgt . Nr . 24 wurde das »Eiserne Kreuz
2 t Klaffe " verliehen.

Mörfelden , 8 . März . Der Bahnarbeiter PH. Schmitt
war als Rottenführer auf der von hier nach Frankfurt
führenden Bahnstrecke beschäftigt . Er wurde von einem
die Strecke passierenden Zug erfaßt und getötet.

Langenschwalbach. 8 . März . Der Kretslag de? Unter-
taunuskrerses übernahm eine Bürgschaft von 25 000 Mk.
gegenüber der Nassauer Kriegshilskaffc für Darlebe « an
unverschuldet in Bedrängnis geratene Kriegsteilnehmer
und Angehörige des selbständigen Mittelstandes aus dem
Untertaunuskreise . Für Kriegsunterstützungen und KriegS-
leistungen bewilligte der Kreistag weitere 2 Millionen Mk >,
wodurch sich die Kriegsanleihen deS Kreises auf 4 Millio¬
nen erhöhen.

Höchst, 8 . März . In den Farbwerken fiel beim Sb-
laden von Eisenbahnschwellen eine Schwelle einem jungen
Arbeiter aus Sulzbach auf den Kopf und tötete  ihn mif
der Stelle.

Pfeddersheim , 8. März . Der Hund eine» hiesigen
Bürgers machte sich an einem Kehrichthaufen zu schaffen,
den er nach allen Seiten auseinander scharrte. Dabei kam
eine Kindesleiche zum Vorschein , die in dem Kehricht ver¬
steckt worden war . Es handelt sich um ein außerehelich
geborenes Kind . Die Mutter des Kindes meldete sich
schließlich freiwillig am Gericht . ,

Letzte Wachrrchten.
Wien , 10 . März . Die Nachricht vom Tode de« Grafen

Zeppelin bat hier einen erschütternden Eindruck gemacht.
Die Blätter heben herv'or , daß Graf Zeppelin einer d«r
großen Männer gewesen sei, denen Deutschland verdankt,
daß es diesen Krieg siegreich bestehen könne.

Amsterdam. 9. März . Die Dampfschiffahrts -Gesellschaf-
ten „diiederland ", »Rotterdamer Lloyd " und »Ozean " tei¬
len mit , daß sie ihre Schiffe von Holland nach Niederlän¬
disch - Indien in Zukunft durch den Panamakanal fahren
lassen.

ErkrsnikuUg Wilson-
Washington , 9 . März . (W . T . B .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Präsident Wilson ist leicht erkrankt.
Es ist ihm unbedingte Ruhe verordnet worden . Er wird
wahrscheinlich mehrere Tage dos Bett hüten.

Auflösung der Duma?
Nach dem „Ulro Roistj " brabsichligl die russische Re¬

gierung , die Duma auszulösen . Die Wahlen würden dir
zum Herbst 1918 vertagt werden , da die Duma 1917 zu¬
sammentrat und die Grundrechte nur eine Session i«
Jahre verlangen.

Haag , 10 . März . Keine weitere Munition für England?
Nach einer Meldung des »Daily Telegraph " aus Neuyork
werden die Ende März ablaufenden Lieferungsoerträge
zwischen der englischen Regierung und den amerikanischen
Munitionsfabriken nicht mehr erneuert werden . An der
Neuyorker Börse herrscht die Auffaffung . daß die amerika¬
nische Rüstungsindustrie von Anfang nächsten Monats ab
lediglich für den eigenen Bedarf der Vereinigten Staaten
an Kriegsmaterial arbeiten wird . (Expreß -Korresp .)

Awtlichkr Teil.
M. Nr . 1027 . Weilburg , den 8. März 1917.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . militärischk ArbeitskommandoS für die Früh-
jahrsbestellung.

Nach einem Erlaß des stellv. Generalkommandos 18.
A . K. haben sämtliche Ersatztruppenteile der Linien - , Re¬
serve-, Landwehr - und Landsturmbataillone sogenannte
fliegende Arbeitskommandos (nach Möglichkeit gelernte »
Facharbeiter ) für die Landwirtschaft zu bilden , die sich auS
je 1 Unteroffizier und 10 Mann zusammensetzen.

Diese Kommandos sind im Bedarfsfälle bei mir an¬
zufordern . Für gule Unterbringung und Verpflegung der
Kommandos hat die Gemeinde bezw. der Besitzer Sorge
zu tragen . Der Königliche Landrat.



Die sechste Leipziger Kriegs-
m»sse.

Zu den vielfachen Vernichtungsplä¬
nen unserer Feinde gekört auch der Kampf
gegen die Leipziger Messe . In London,
Paris , Lyon usw . kaben bereits Messen
stattgefunden , andere sollen in Birming.
Ham, Glasgow und Manchester , in Bor
deaux und Meiland veranstaltet werden,
um die in der ganzen W >lt berühmte
Leipziger Messe zu beseitigen : Tie gegen»
wärlige Messe , die am 5. März ihren
Anfang genommen hat , dürfte , (wie die
vorhergehenden äußerst günstig verlau»
fenen bewiesen habe ») wiederum den
sicheren Beweis erbringen für die uner¬
schütterliche Kraft und Zuversicht des
deutschen Wirtschaftsleben . Bon der eben
begonnenen Leipziger Messe veranschau¬
licht unser Bild oben links : Rekiameträ-
gcr einer großen Zigaretienfabrik in den
Straßen Leipzigs , rechts : Eine Gruppe
aus dem Reklame -Umzug auf dem Leip¬
ziger Markiplotz . Unten links : Der neue
Meßpolost : rechts , Blick in die Peters-
slraße , wo sich die bedeutendsten Meß-
ausstellungs -Gebäude befinden.

Bekanntmachungen der Sl
Wellburg.

Lerlnstliste.
(Oberlahn-Kreis) .

Ädolf Becker, 27 . 9. 84 Wolfenhausen , bisher vermißt
in Gefangenschaft (A . N .)

Christian Bergmann 5. 4. 83 Langhecke, bisher ver¬
mißt , in Gefangenschaft (A . N .)

Hermann Geismar , 23 . 7. 90 , Allendorf schwer verw.
Willi Werner , 12 . 5. 94 Villmar , bisher vermißt , in

Gefangenschaft (A . N .) j
Johann Voll , 1. 12 . 97 Waldernbach , l. verw.

Dolschliß-Dmi« st Wkilbmg
e. G. m. u H.

Wegen Abschlußarbeiten halten wir unsere Kasse:

Montag , Dienstag und Donnerstag
nachmittags

dis auf weiteres geschloffen.
Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste unseres

lieben Entschlafenen sagen auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Di« tieftrauernden Hinterbliebenen.
I . d . N.

Otto Schuster.

Löhnberg , den 9 . März 1917 .

Sur Konfirmation
empfehle

ln schöner Auswahl —

kt. Lramer.

apfiehlt

Adolf Lehmann.
Markt.

-h •
WosphlMt-VorlililiiMn,

Do«, sowie auf Eise« und Manga« verliehene
Grubeufelder werden gesucht.

Offerten unter N . an die Expedition.

Krefsfpartaffe weilburga. t.
mündelsicheres Sparinftitut@SS @@©

. . unter Garantie des Gberlahnkreises
Annahme von Spareinlagen zu 33/, und 4 % Zinsen.
Schulspareinrichtungen mit Einlagen von >0  Pfg . ab.
Hergabe v. Darlehen gegen Hypothek, Bürgschaft,Faustpfand.
Lsnto-Lsrrent -Derkehr zu günstigen Bedingungen.
Vermittelung , Verwahrung und Verwaltung von
>°. . ' . Wertpapieren.
Uebernahme von Gütersteiggeldern.
Zinsscheineinlösung 14 Tage vor Fälligkeit.
Beschaffung neuer Zinrscheine.

Alle Zahlungen können bei der Hauptkasse, bei
sämtlichen Ortshebestellen , sowie durch Postschectkonto 5959
Frankfurt und Reichsbank-Giro Limburg erfolgen.

Der Geschüstsüberschuhkommt dem Gberlahnkreise zugute

Aewerbeverein.
Sonntag , de« II . Mä »z. nachmittags3 Uhr

findet im »Weltbürger Hof " eine

Versammlung
zur Besprechung über die Errichtung eines Gewer-
bcverrins-Kreisverbands und dessen Zweck und
Ziele statt.

Hierzu werden die Mitglieder des Gewerbevereins,
sowie auch dem Gewerbe angehörige Nichtmitglieder , freund-
lichst eingeladen.

Der Vorstand.

empfiehlt

Fritz Rinker,
Schwanengasse.

Zwei 18 Monate , alte

Simmentaler Bullen
stehen zum Verkauf bei Bürgermeister
Ernst in Lützendorf.

Braves , sauberes

JEfädeften
sofort gesucht. Fra « Thempel,

„Saalbau ".

Zum 1. April d. Z8. suchen wir einen junge » 1
achtbarer Familie mit guten Schulkenntnissen

a s Viirolehr . ing.
Meldungen nebst Lebenslauf sind bis jM 25. |

hier einzureichen.
Wettburg, den8. März 1817.

Der Magistrat.
Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften du

vorhandenen Beamten der Stadtverwaltung in die
kommen , ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu
wird das Publikum nochmals dringend gebeten . Besorg,
Anfragen usw. nur während der Vormittagsdienststu^
zwischen 9— 12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags stnv und bleiben sämtlh
Büros der Stadt « n«d Polizriverwaltung
des Standesamts geschlossen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiefen,
es den Beamten nicht gestattet ist. Auskünfte in ihre» ;
uuugeu zu erteilen oder Dienstgeschäftedaselbst vorzune

Weilburg , den«. März 1917.
Der Magistrat

1

%

<

Am Montag , den 12 . Mä »z . nachmitteMs,
2—4 Uhr, können die hiesigen Ziegenhalter im Host\
Firma Hauch , Hainwrg,

K l - i -
in kleinen Mengen gegen sofortige Bezahlung . . .
Diejenigen Ziegenhalter , denen wir in den letzten 14
Kleie zugewicsen haben , erhalten diesmal keine.

Weilburg , den9. März 1817.
Der Magistrat.

Auf
hSkai
ri.

«nen

In letzter Zeit mehren sich die Atteste auf Vollms
bezug in dem Maße , daß wir gezwungen find . Ems
kungen in dem Mrlchbczug eintreten zu lassen.

Soweit Vollmilch -vorhanden und die Zu»
solcher aus Grund eines ärzlichen Ältestes unumgäoz^
notivendig ist, wird künftig nur ' /» Liter verabfolgt 1
nur bei ganz ernsten Krankheitsfällen bis höchstens
1 Liter täglich erhöht.

Weilburg . den8. März 1917.
Der Magistrat.
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Der Kriegsausschuß für Oele un
Fette, Berlin,

schließt

Anbauverträge für Sommerölfrüc

Die
»ng deZ

eien
Äer, £
lotzmal,

Wil
iklung
Flei

Für Sommerübsen . Leindotter und Mohn werden
außer den lohnenden Abnahmepreisen Flächenz»
läge », für Sens eine Druschprämie gewährt . Dar
Bezug von Aminoniak für die Anbauer wird *« .

rnittelt.

Näheres durch die Unterzeichneten .sKommisf
des Kriegsausschusses.

Central -Ein- und Verkaufs . Genoflknschaftsllr den Regt
bezirk Wiesbaden E. G. m b. tz.

Landwirtschaftliche Zentral - DarlehnSkaffe für Deutschland
Filiale Frankfurt a. M.
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Holzversteigerung. Fü>
fltiaen

£ gt
»ml
w

„Lichterstein ^, versteigert:
20  Rm . Eichen-Scheit- und Knüppelhotz,

287 „ Buchen -Knüppel,
85 „ buchene Reiserknüppel,

100 Buchen -Wellen.
Weilmüuster, den8. März 1917.

Der Bürgermeister.

Zw
«nordn

ix mil
M«r 6

Zchklibttlchrliils
gesucht.
Rechtsanwalt und Notar Daun.

Wohnung,

Gut erhaltener

Knhwagen
zu verkaufen.

Friedrich Klein 5*
Freienfels.

Die
—Whibq

3 Zimmer nebst Küche und
Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen i. d. Exp.

Ein

Junge

We

1-Nr.

Zwei möblierte

Wohn- oder
Schlafzimmer

zu vermieten.
Wo sagt die Geschäftsstelle

unter!
der Ostern aus der
kommt und die 4
Klassen des Gymnasiums >
sucht hat , sucht Lehrstest«.

Braves

Unterbeamter
27 Jahre , 1,68  m groß , eog
möchte mit vermögd ., wirkt
hübsch, (eleg. Figur ) Land,
wirtstochter , dunkel , gutem
Charakter , bis 22  Jahre , häus
lich erzogen , in briefl . Verkehr
treten . Zuschriften möglichst
mil Bild erwünscht.
Sergt . Trompeter Paul Grsche,
Fußartl .-Bail . 51 , 2. Batterie,

Deutsche Feldpost 820.

Mädchen
gesucht.

Frau Hosprediger Sä

Tüchtiges eins.

Alleinmädche»
gesucht. Wiesbaden.
xanderstraße 15 , Parte »« .
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